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Cin Blatt für peimatlidie Art unb Kunft, Sport, Touriftik unb Derkebr
Oebrucfet unb perlegt pon Jules Werber, Budibrucfcerel, Bern — Telephon Bollwerk 33 79

Berghinan nom kühlen Grund

Durch den Wald zum Seifenknauf
Baucbt des Srühlinqs Bolder mund,
taufend üugen tun ficB auf.

Sadjte zittert Reis an Reis,

£angt Binaus, nocB Balb im träum.
Hangt und fucBt umBer im Kreis

Sur drei grüne Blättlein Raum.

^Bieber uorwörte.
Von Gottfried Keller.

DocB mit lautem Wellenfang
Weckt der BacB die Waldesruh;
mitten drin am jäBen Bang
Schläft ein Crumm oon einer SluB.

Das einft Bodt am Silberquell
In des Berges Krone lag,
Bieder führt an diefe Stell
6s ein folcher Srühlingstag,

Wo es hundert 3ahre blieb
Bangen an der Gfchentourz;
Beute reifct der junge Crieb
Weiter es im Wafferfturz.

Dröhnend fpringt's oon Stein zu Stein,
Crunken oon der toilden Slut,
Bis es dort am Wiefenrain
Sdfioindelnd unter Blumen ruht.

Du uerfteinte Berrlidjkeit,
Oh, tuie tanzeft du fo fchioer

mit der tollen Srüblingszeit -

hinter dir kein Riickioeg mehr!

„fRobinfonlanb"
Gin Vornan oon

5.

3etjt, nadjbein bev ïatbeftanb in allen fünften flar»

gelegt mar, nahmen bie angefpannten 3üge bes Staats--

anwalts ben Vusbrud gequälter feelifchcr Grfchlaffung an.

©r richtete ben Vlid auf ben .ftommiffar unb fagte mit per»

3weifeltem Wusbrud:

„hoffnungslos! ©infadjer Diebftahl, hausbiebftahl,
îdjeuerer î>iebftal)l unb Vanbenbiebftahl! Gin ganjer ^Hatten

fönig, alle ©attungen pertreten. Ober tönneu Sie juriftifcb

bie Sache anbers beurteilen? 3d) nicht!"

grau Vautilius fühlte ftcB bei biefen furd)tbaren SBorten

abermals einer Obnmad)t nahe- Sie heftete ihre Vugen
mit beni legten Veft oon Hoffnung auf ben Volijeifotomiffar.

„©ati3 fo fchümm, coie ber herr Staatsauwalt bie

Sache beurteilen, fcheint fie mir nun allerbings bod) nicht

3U fein", ermiberte biefer. „SRan tann fie toefentlid) milber
anfehen. 3d) glaube, 3u einer ftrafrechtlid>en Verfolgung
liegt im ©runbc fein Vnlafe oor."

„Oa bin id) aber bod) begierig!" rief ber Staatsamoalt.

„Die einfachen Oiebftähle fcheiben gan3 aus", fuhr ber

ftommiffar fort. „Die .Kartoffeln fiitb mit ©inwilligung
heinemanns genommen toorben. Die tieinen, unb beim

3Bein unb fo weiter allerbings îieimlidj groben hausbieb»

ftählc bebiirfen 3ur Verfolgung bes Vntrags unb tommen

SB i l h e I nt V o e d. 4

alfo ftrafrechtlid) ebenfalls taunt in grage. Vom Vanben»
biebftahl tann beshalb feine Vebe fein, weil ja bislang teilt
Vnhaltspunft bafiir oorliegt, bafe bie Sungett fid) îur ,fort-
gefehten Vegehung 001t Vaub ober Diebstahl' oerbunben
haben. 3d) glaube es ihnen ohne weiteres, bafe ber gall bes

©infteigens ber einzige geblieben ift. Oer allein ift ftraf»
rechtlid) belaftenb — ©lange man ihn als îriebftahl anficht-"

„Vber bas ift bod) tlar toie bie Sonne", rief ber Staats»
antoalt. „©ine anbere Vuffaffttng ift oöllig unmöglich-"

„SBie man's nimmt. 3um furiftifdjen Vegriff bes Dieb»
ftal)ls gehört bie Vbfidjt ber redjtstoibrigen 3ueignung. Oie
hat beim Ginfteigen gan3 ficher gefehlt. Sie ift erft fpätcr
hinsugetontmen. Vber ba haben bie 3ttngen, barauf möchte
ich wetten, oermutlid) fd>oit fo fehl' unter ber Ginwirtung
bes VItohols geftanbeit, baff fie nicht mehr gemuht haben,
was fie taten."

„©anî meine Vnfidjt!" rief grau Vautilius.
„Sie finb ein guter Vboofat", oerfehte ber Staats«

anmalt, „unb bie angetrunfenen ntilbernben Umftänbe feien

halbwegs sugeftanben. Vbcr im übrigen tarne bann ftatt
Diebftatjls eine llnterfdjlagung heraus, unb bas ift hofe wie

3ade."
„Vidjt gan3, herr Staatsanwalt. Oie 3ungcit haben

fid> oott ben SBürften itidjts unb 001t beut Schinfen nur
einen gati3 unerheblichen Oeil angeeignet. Gs ift gang fidjer,
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kerghinar? vom kühlen 6nmü
Durch cleri MIcl /um Felseàauf
haucht ües Frühlings holà Munch

causenü /lugen tun sich aus.

Zachle zittert Keis an Keis,

Langt hinaus, noch halb im Lraum.
Langt uncl sucht umher im Kreis

5ür ürei grüne klättiein Kaum.

Wieder vorwärts.
Von 6ottsrieü Keiler.

Doch mit lautem Mllensang
Mckt üer kach ciie Mlciesruh?
Mitten ürin am jähen hang
5chiäst ein îchumm von einer Fluh.

Das einst hoch am 5ilhergueii
ln cles Verges Krone lag,
Mecter führt an cliese 5teII
Ks ein solcher Frühlingstag,

M es hunclertjjahre blieb
hangen an der Cschenwurz;
heute reißt üer junge 0rieb
Miter es im Mssersturz.

Dröhnenci springt's von 5tein zu Nein,
Lrnnken von cler wilüen Flut,
kis es clort am ^iesenrain
öchwinclelnü unter Vlumen ruht.

Du versteinte Herrlichkeit,
0H. wie tanzest ctu so schwer

Mit üer tollen Frühlingszeit
hinter clir kein Küchweg mehr!

„Robinsonland"
Ein Roman von

5.

Jetzt, nachdem der Tatbestand in allen Punkten klar-

gelegt war, nahmen die angespannten Züge des Staats-
anwalts den Ausdruck gequälter seelischer Erschlaffung an.

Er richtete den Blick auf den Kommissar und sagte mit ver-

zweifelten? Ausdruck:

„Hoffnungslos! Einfacher Diebstahl. Hausdiebstahl,

schwerer Diebstahl und Bandendiebstahl! Ein ganzer Ratten-

könig, alle Gattungen vertreten. Oder können Sie juristisch

die Sache anders beurteilen? Ich nicht!"

Frau Nautilius fühlte sich bei diesen furchtbare?? Worten

abermals einer Ohnmacht nahe. Sie heftete ihre Augen
mit den? letzten Rest von Hoffnung auf den Polizeikommissar.

..Ganz so schlimm, wie der Herr Staatsanwalt die

Sache beurteilen, scheint sie mir nun allerdings doch nicht

zu sein", erwiderte dieser- „Man kann sie wesentlich milder
ansehen. Ich glaube, zu einer strafrechtlichen Verfolgung
liegt in? Grunde kein Anlaß vor."

„Da bin ich aber doch begierig!" rief der Staatsanwalt.

„Die einfachen Diebstähle scheiden ganz aus", fuhr der

Kommissar fort. „Die Kartoffeln sind mit Einwilligung
Heinemanns genommen worden. Die kleinen, und bei»?

Wein und so weiter allerdings ziemlich große?? Hausdieb-

stähle bedürfen zur Verfolgung des Antrags und kommen

Wilhelm Po eck. 4

also strafrechtlich ebenfalls kaun? in Frage. Vom Banden-
diebstahl kann deshalb keine Rede sei??, weil ja bislang kein

Anhaltspunkt dafür vorliegt, daß die Jungen sich zur .fort-
gesetzten Begehung von Raub oder Diebstahl' verbunden
haben. Ich glaube es ihnen ohne weiteres, daß der Fall des

Einsteigens der einzige geblieben ist. Der allein ist straf-
rechtlich belastend — solange man ihn als Diebstahl ansieht."

„Aber das ist doch klar wie die Sonne", rief der Staats-
anwalt. „Eine andere Auffassung ist völlig unmöglich."

„Wie man's nimmt- Zu»? juristische?? Begriff des Dieb-
stahls gehört die Absicht der rechtswidrigen Zueignung. Die
hat bei??? Einsteigen ganz sicher gefehlt. Sie ist erst später
hinzugekommen. Aber da haben die Jungen, darauf möchte
ich wetten, vermutlich schon so sehr unter der Einwirkung
des Alkohols gestanden, daß sie nicht mehr gewußt haben,
?vas sie taten."

„Ganz meine Ansicht!" rief Frau Nautilius.
,.Sie sind ein guter Advokat", versetzte der Staats-

anwalt, „und die angetrunkenen mildernden Umstände seien

halbwegs zugestanden. Aber im übrigen käme dann statt
Diebstahls eine Unterschlagung heraus, und das ist Hose wie
Jacke."

„Nicht ganz, Herr Staatsanwalt. Die Jungen haben

sich von den Würste?? nichts und von dein Schinken nur
einen ganz unerhebliche» Teil angeeignet. Es ist ganz sicher,
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